
 

 
 

  

 

   

Protokoll 
  
 

 

Bürgerschaftsabend zum Bauleitplanverfahren  

„Ida-Siekmann-Straße“ 

67. Änderung des Flächennutzungsplanes und  

Bebauungsplan 182M 

 

am Montag, 28. April 2025, 18.30 Uhr, 

in der Aula am Berliner Ring, Monheim am Rhein 

 
Teilnehmende:  

• Herr Zimmermann, Bürgermeister Stadt Monheim am Rhein  

• Frau Dr. Pientak, Erste Beigeordnete Stadt Monheim am Rhein 

• Herr Engel, Abteilungsleitung Stadtplanung Stadt Monheim am Rhein 

• Herr Carro, Vorsitzender d. Geschäftsführung Bayer 04 Leverkusen 

• Herr Rolfes, Geschäftsführer Sport Bayer 04 Leverkusen 

• Frau Dannenberg, TecArena-Plus GmbH, Leitung Baumanagement und Projekte 

• Herr Roth, ISR Innovative Stadt- und Raumplanung GmbH 

• Frau Fartaczek (Protokoll), ISR Innovative Stadt- und Raumplanung GmbH 

• sowie weitere Vertreterinnen und Vertreter der Stadt Monheim am Rhein und Bayer 04 

Leverkusen/Bayer Konzern 

• sowie ca. 200 - 250 interessierte Bürgerinnen und Bürger 

 

Die Planwerke konnten bereits ab 18.00 Uhr eingesehen werden. 

 

Herr Zimmermann eröffnet die Veranstaltung um 18.30 Uhr. Er stellt das Planverfahren und die 

Zielsetzung des Verfahrens vor. Er gibt einen Überblick über die planungsrechtlichen 

Zusammenhänge zwischen Regionalplanung und städtischer Planung. Danach gibt er das Wort 

weiter an die Vertreterinnen und Vertreter des Vorhabenträgers Bayer 04 Leverkusen. Herr 

Carro stellt den Verein, seine strategischen Ziele und möglichen Vorteile des geplanten Campus 

für Monheim am Rhein und das Engagement des Vereins für die Region vor. Herr Rolfes geht 

auf die Anforderungen des Sportbetriebes ein. Darüber hinaus gibt er einen Ausblick auf die 

künftigen Anforderungen an den Lizenzbetrieb eines Bundesligavereins. Frau Dannenberg stellt 

den aktuellen Projektstand und erste Entwürfe vor. Herr Roth stellt die planungsrechtliche 

Ausgangssituation und den aktuellen Stand des Verfahrens sowie die ersten Erkenntnisse der 

dazugehörigen Gutachten und Fachplanungen (Boden/Hydrologie, Erschließungs- und 

Entwässerungskonzept, Verkehr, Schall, Licht, Klima, landschaftspflegerischer Begleitplan, 

Artenschutz) vor. 
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Anschließend wurden im Dialog mit der anwesenden Bürgerschaft Fragen und Anregungen 

besprochen. 

 

Frage/Anmerkung:  Der Beitrag zur Veranstaltung auf der Homepage der Stadt erwecke den 

Eindruck, dass das Projekt schon beschlossen sei. Warum werde ein 

Vorhaben, was niemand haben wolle hier in Monheim am Rhein 

umgesetzt und wieso dauere das Projekt schon so lange? Wie werde 

sichergestellt , dass die Nutzung des öffentlichen Raumes nicht zu 

Störungen der privaten Wohnflächen führe? 

Antwort:  Bayer 04 ist seit 10 Jahren auf der Suche nach einem Standort für das 

Leistungszentrum. Es hat sich gezeigt, dass es nicht einfach ist einen 

geeigneten Standort in der dicht besiedelten Region zu finden. Das 

Bebauungsplanverfahren dient als qualitätssicherndes Verfahren, um 

eine Genehmigungsfähigkeit zu überprüfen und zu sichern. 

Sicherungskonzepte werden in Abstimmung mit den Gutachtern und 

Planenden überprüft und erarbeitet. Darüber hinaus beabsichtigt 

Bayer 04 einen Ideenwettbewerb für die zukünftigen Flächen der 

Parkschlaufe mit der Nachbarschaft durchzuführen. 

 

Frage/Anmerkung:  Warum werde die Ausgleichsfläche für Gewerbe am Fahnenacker heute 

nicht gezeigt? Sei diese nicht mehr geplant? 

Antwort:  Das Verfahren am Fahnenacker ist ein separates Verfahren. Hintergrund 

der Forderung der Stadt Monheim am Rhein, am Fahnenacker eine 

Gewerbefläche zu entwickeln, dient als Ausgleich der rund 6 ha 

Gewerbefläche des B-Plans 59M bzw. 2.000 potentiellen Arbeitsplätzen, 

die durch den hier vorgestellten Bebauungsplan wegfallen werden. Die 

in Rede stehende Fläche am Fahnenacker wurde bereits 2019 von der 

Bezirksregierung als notwendige Gewerbeflächenerweiterung erkannt.  

 

Frage/Anmerkung:  Ein Bericht im Kölner Stadtanzeiger vor einigen Monaten beschreibe, 

dass der Ausgleich für die wegfallenden Sportplätze an den Bayer 04 

Standorten am Kurtekotten oder am Steinbüchel möglich sei. Warum 

werde dieses Projekt hier als alternativlos dargestellt? 

Antwort:  Der Ausbau der A1 und A3 wird im Baustellenbetrieb ca. 80 m von der 

künftigen Ausbaukante aus in Anspruch nehmen. Kurtekotten und 

Steinbüchel wurden im bisherigen Verfahren ebenfalls untersucht, haben 



 

 

 

 

 

 

 

 Seite 3 von 10   

jedoch die regionalplanerischen Anforderungskriterien in Abstimmung 

mit den Bezirksregierungen Köln und Düsseldorf nicht ausreichend erfüllt. 

Beim Kurtekotten sind z.B. die SEVESO-Bestimmungen zum 

benachbarten Produktionsbetrieb Chempark wesentlich restriktiver. 

 

Frage/Anmerkung:  Wie sehe es mit Alternativflächen am Buschbergsee aus?  

Antwort: Der Bereich im Umfeld des Buschbergsee wurde untersucht. Von Seiten 

der Bezirksregierung wurden hier unüberwindbare Hemmnisse gesehen.  

 

Frage/Anmerkung: Warum ist Bayer den Deal mit der Autobahn GmbH 

„Flächenverfügbarkeit gegen Müllentsorgung“ eingegangen? 

Antwort: Aussagen zur Müllentsorgung können durch die Fußball GmbH nicht 

getroffen werden. Es könne sich dazu an die Pressestelle der Bayer AG 

gewendet werden. 

 

Frage/Anmerkung:  Es wird geäußert, dass angekündigt werde, dass die Gefahr für den Verein 

bestehe, die Bundesligalizenz zu verlieren, sollte das Trainingszentrum in 

Monheim am Rhein nicht gebaut werden können. Es wird geäußert, dass 

viele firmeneigene Flächen im Vorfeld verkauft worden seien und es nicht 

nachvollziehbar sei, dass es keine Alternativflächen weiter entfernt von 

Wohnbebauung gäbe.  

Antwort: Die Vorgabe der Raumordnung (hier der Landesentwicklungsplan NRW) 

sieht die Angliederung von Sportstätten an den allgemeinen 

Siedlungsbereich vor. Derzeit ist die Lizenzerteilung für die Bundesliga 

ein sehr umfangreicher Vorgang. Die Vorgaben können auf den 

derzeitigen Flächen mit den künftigen Autobahnausbauten nicht mehr 

sichergestellt werden. Aus diesem Grund ist ein Ersatzstandort zwingend 

erforderlich.  

 

Frage/Anmerkung: Warum habe die Bayer AG Corporate Real Estate Flächen an die Stadt 

Leverkusen veräußert und warum sei auf diesen Flächen keine Planung 

angestrebt worden? 

Antwort: Zum Flächenverkauf des Konzerns kann sich derzeit nicht geäußert 

werden, dies wird im Nachgang nachgereicht. 
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 Ergänzung im Nachgang der Veranstaltung: 

 Im Rahmen der Standortanalyse zum Fußballleistungszentrum von 

Bayer 04 Leverkusen ist auch das gesamte Liegenschaftsportfolio der 

Bayer AG und verbundener Unternehmen einbezogen worden. Alle 

vorhandenen Flächen, auch das Jücherfeld, sind in den letzten Jahren 

hinsichtlich Lage, Größe, Topographie, planungsrechtlicher 

Voraussetzungen und Verfügbarkeit auf grundsätzliche Eignung überprüft 

worden. Dabei ist die Fläche aus der Eignung gefallen. 

 

Frage/Anmerkung: Wurde eine dezentralen Lösung mit vielen kleineren Trainingsflächen 

geprüft? 

Antwort: Eine dezentrale Lösung entspricht nicht der Zielsetzung des 

Bundesligavereins. Die umfassende Standortsuche hat diverse Flächen in 

Abstimmungen mit den Bezirksregierungen Köln und Düsseldorf sowie 

den betroffenen Städten untersucht. 

 

Frage/Anmerkung: Es wird sich zum Vergleich der Größe des Gewerbegebiets des 

Bebauungsplans 59M und dem Geltungsbereich des Bebauungsplans 

182M geäußert: Wie würden diese zusätzlichen Flächen ausgebaut 

werden und seien bestehende Ausgleichsflächen überplant? 

Antwort: Der aufgezeigte Vergleich der überbaubaren Grundstücksflächen ergibt 

sich aus den heute rechtskräftigen Bebauungsplänen 55M und 59M. 

Dieser ermöglichen derzeit die Realisierung von Gewerbeflächen. Die 

Bestehenden umliegenden Ausgleichsflächen an der Käthe-Kollwitz-

Straße werden nicht überplant. 

 

Frage/Anmerkung:  Es wird geäußert, dass es eine private Fläche der Bayer AG sei und das 

Bayer als Partner ein wichtiger Bestandteil der kommunalen Entwicklung 

sei. Es wird geäußert, dass dies durch die Bürgerinnen und Bürger im 

weiteren Verfahren berücksichtigt werden solle. Es wird ein Lob an das 

Format dieser Veranstaltung zur Information und Austausch auf 

sachlicher Ebene ausgesprochen. 

 

Frage/Anmerkung:  Es wird geäußert, dass die jüngste Entscheidung der Mehrheits-

Fraktionen des Regionalrates nicht ausreichend berücksichtigt werde. 

Der Regionale Grünzug solle nach Entscheidung des Regionalrats 
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erhalten bleiben. Dabei sei die Breite von 70 m nicht ausreichend. Die 

Funktion des Waldes sei nur durch Zugänglichkeit von Fauna gegeben. 

Wie schaffe man hier zusammenhängende Grünflächen, die als 

Rückzugsräume für Tiere funktionieren? Außerdem sei die derzeitige 

Planung nach eigener Auffassung und aus fachlichen Gründen nicht 

möglich. Der Forderung der Stadt Monheim am Rhein zum Ausgleich der 

Gewerbefläche könne nicht entsprochen werden. Es solle lieber ein 

Konzept von zwei Teilflächen für das Vorhaben verfolgt werden. 

Antwort: Die Einlassung des Regionalrats ist zur Kenntnis genommen worden, 

kann jedoch nicht gänzlich nachvollzogen werden. Die Fachbehörde der 

Bezirksregierung hat die nun in Rede stehende Fläche im Monheimer 

Süden selbst vorgeschlagen. Die Stadt Monheim am Rhein hat sich nicht 

um diese Fläche beworben, sondern unterstützt damit ein Anliegen der 

Bezirksregierung bzw. der Gesamtregion zur Bewältigung eines seit 

vielen Jahren bekannten Problems. 

 

Frage/Anmerkung:  Was koste das Projekt die Stadt Monheim am Rhein? Es sei fragwürdig, 

dass die Bezirksregierung die Stadt Monheim am Rhein angewiesen habe 

diese Plätze zu bauen.  Werde die Standortuntersuchung einsehbar sein? 

Bezogen auf die Themen Lärm und Klima wird bezweifelt, dass es keine 

Lärm- oder Klimaauswirkungen geben solle. Auf wie vielen Plätzen werde 

gleichzeitig Betrieb sein und welche Auswirkungen habe der Lärm auf 

den Kleingartenverein? Auch störende Geräusche seien Lärm. Eine 

Dämpfung des Lärms sei nicht in vollem Umfang möglich. Es wird gefragt, 

ob konkrete Zahlen zur Lärmentwicklung genannt werden können. 

Antwort: Es wurden Gutachten von unabhängigen und fachkundigen Büros 

angefertigt. Es bestehen Regeln und Normen in Deutschland, die 

eingehalten werden müssen und nach aktuellen Erkenntnissen 

eingehalten werden. Der Abschluss des Bebauungsplanverfahrens kann 

durch unabhängige Gerichte überprüft werden. Es wird empfohlen 

aufgrund der Zeit und der Komplexität im Rahmen der 

Bürgerschaftsveranstaltung nicht in eine detaillierte Auseinandersetzung 

mit den genauen Gutachteninhalten einzusteigen. Ab dem 05.05.2025 

können die aktuellen Stände der Planung und Gutachten eingesehen 

werden. 
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Frage/Anmerkung: Das Thema Gewässerschutz sei nicht angesprochen worden. Wie viele 

Stellplätze seien im Parkhaus vorgesehen und wieviel zusätzlicher 

Verkehr entstehe? Wie werde die Fahrabwicklung vorgesehen und wie 

sehe die Anbindung durch den ÖPNV aus? Wie werde das Thema der 

Lichtverschmutzung im Wäldchen gehandhabt, wenn bis 22/23 Uhr 

trainiert werde? 

Antwort: Der hier aufgezeigte Planungsstand stellt den Vorentwurf und damit 

einen sehr frühen Planungsstand dar. Ein Spiel oder Trainingsbetrieb ist 

nicht bis 22 oder 23 Uhr vorgesehen. Die Lichtverschmutzung in den 

Abendstunden wird auf ein Minimum und der zwingend notwendigen 

Flächen begrenzt. Die Erreichbarkeit des Trainingsgeländes wird 

hauptsächlich über die Anschlussstelle Monheim Süd über die Alfred-

Nobel-Straße erfolgen. Der ÖPNV ist mit zwei Buslinien an der Alfred-

Nobel-Straße angebunden. Die fachliche Auseinandersetzung dazu ist ab 

dem 05.05.2025 in den dann bereitgestellten Fachgutachten möglich. 

 

Frage/Anmerkung:  Es wird geäußert, dass viel über einen Straßenausbau auf der 

Langenfelder Straße in Leverkusen Hitdorf Richtung Autobahn 

gesprochen werde aber bisher nichts passiere. 

Antwort:  Ein gegebenenfalls notwendiger Ausbau der verkehrlichen Infrastruktur 

für das neue Sportleistungszentrum wird in den beauftragten Gutachten 

berücksichtigt. Auf Monheimer Stadtgebiet ist bereits unabhängig von 

dem Vorhaben des Bayer 04-Campus, vor dem Hintergrund der bereits 

geplanten Entwicklungen in der Umgebung eine Verkehrsumgestaltung 

vorhanden, die auch die Verkehre des Sportleistungszentrums 

aufnehmen kann. Der Bauablauf auf Leverkusener Gebiet ist noch in 

Abstimmung.  

 Zur leistungsfähigen Abwicklung des Verkehrs ist der Ausbau der 

verkehrlichen Infrastruktur bis zur Autobahn-Anschlussstelle „Monheim 

Süd“ vorgesehen. Die Stadt Leverkusen und StraßenNRW werden für den 

Ausbau der weiteren Verkehrsinfrastruktur beteiligt. 

 

Frage/Anmerkung: Wer sei dazu vorgesehen, den notwendigen Ausbau der Alfred-Nobel-

Straße vorzunehmen? 

Antwort: Die verkehrlichen Anlagen auf Monheimer Stadtgebiet sind ausreichend 

ausgebaut.  

 



 

 

 

 

 

 

 

 Seite 7 von 10   

Frage/Anmerkung:  Es wird geäußert, wieso der „Raubbau“ in Monheim in so großem Stil 

vorgenommen werde. Diverse Untersuchungen klängen nicht plausibel. 

Der Klimaschutz und die Grünflächen seien im Hinblick auf Überhitzung 

nicht ausreichend betrachtet. Diverse Versprechungen würden nicht 

eingehalten (Beispiel Abholzung Freibad). 

Antwort: Die Stadt Monheim am Rhein liegt inmitten des Ballungsraums 

Köln/Düsseldorf. Es gibt nachhaltige Anforderungen an Wohn- und 

Gewerbeflächen. Um diesen Bedarfen gerecht zu werden, muss weiter 

gebaut werden. Die derzeitigen Gutachten zeigen auf, dass es keine 

wesentlichen Unterschiede gegenüber der bisherigen Planung in dem 

Plangebiet gibt. Es ist nicht außer Acht zu lassen, dass derzeit 

Planungsrecht für bis zu fünfgeschossige Bürogebäude existiert. Aktuell 

ist das Gebiet durch intensive Landwirtschaft genutzt. Klar ist, dass diese 

Flächen nie ein Naturschutzgebiet oder Biotop werden. Monheim am 

Rhein hat den Vorteil, dass von überall im Stadtgebiet in wenigen 

Gehminuten bedeutende Freiräume (Rheinbogen, Urdenbacher Kämpe, 

Knipprather Busch) erreichbar sind. 

 

Frage/Anmerkung:  Aussagen, dass klimatechnisch keine großen Auswirkungen zu erwarten 

seien und von einer maximalen Erhöhung um 0,1°C ausgegangen werde 

stünden im Widerspruch zu Untersuchungen des Fraunhofer Instituts. 

Diese besagen, dass es bei Hybridplätzen zu einer Aufheizung im Umkreis 

von 100m um mindestens 4° C kommen könne. Wie seien diese 

Unterschiede in den Gutachten zu erklären?  

Antwort: Es sind Kaltluftbahnen und Kaltluftvolumenströme vorhanden und in den 

Untersuchungen berücksichtigt worden. Die Auswirkungen des 

Vorhabens auf die Umgebung wurden in einem gesamtheitlichen 

Klimamodell geprüft. Alle relevanten Faktoren wurden in diesem Modell 

abgebildet und untersucht. Es ist mit einer Temperaturzunahme im 

Plangebiet und im nördlichen Umfeld auszugehen, die 

Temperaturzunehme wird sich im Null-Komma-Bereich bewegen (unter 

1°C). Das konkrete Gutachten, ist ab dem 05.05.2025 einsehbar. Darin 

kann sich detailliert zu den Berechnungen informiert werden. 

 

Frage/Anmerkung:  Wie seien die durch die Planung ausgelösten Temperaturerhöhungen mit 

dem Pariser Klimaabkommen zu vereinbaren, zu dem sich die Stadt 

Monheim bekannt habe? 
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Antwort: Jedes Bauvorhaben hat Auswirkungen auf das Klima. Bei diesem 

konkreten Vorhaben sind diverse Maßnahmen geplant, die die 

Klimaauswirkungen weitreichend reduzieren oder minimieren 

(Dachbegrünung, Baumpflanzungen, Versickerungen, unversiegelte 

Flächen). Im Vergleich mit dem Status Quo des bestehenden Baurechts 

der vorhandenen Bebauungspläne 55M und 59M ist derzeit eine viel 

weitreichendere Auswirkung zulässig. 

 

Frage/Anmerkung:  Laut Studien des Fraunhofer Instituts erfolge durch Hybridplätze 

Eintragungen von Mikroplastik in das Grundwasser. Woher sei man sich 

sicher, dass diese Fläche in 20 Jahren nicht zur Trinkwassergewinnung 

benötigt werde? 

Antwort: Die geplanten Plätze werden nicht mit Gummigranulat, sondern mit Kork 

verfüllt. Ergänzend sind weitreichendere Rückhalteanlagen von 

Mikroplastik geplant (bis zu 75%), welche bereits durch 

Bundesligavereine und Bayer 04 Leverkusen selbst getestet werden. Das 

Helmholz-Institut zeigt auf, dass kein signifikanter Rückgang der 

Regenwassermengen für unsere Region zu erwarten ist und deshalb 

keine weiteren Flächen für die Trinkwassergewinnung benötigt werden.  

 

Frage/Anmerkung:  Wie gehe Bayer mit dem Pflichtenheft des Regionalrates um und wie sehe 

es mit Überflutungskarten bei extremen Rheinhochwassern aus? 

Antwort: Die Ausführungen des Regionalrates wurden zur Kenntnis genommen. 

Auf Grundlage dieser werden weitere Gespräche mit der 

Bezirksregierung gesucht. Das Gelände wird leicht überformt 

(Terrassierung). Dabei werden die Überflutungsszenarien untersucht und 

dargestellt. Darüber hinaus werden die Fachämter in die Planung 

eingebunden. 

 

Frage/Anmerkung: Es wird auf das Vorhandensein von Fledermäusen am Siedlungsrand 

hingewiesen. 

Antwort: Das Vorhandensein von Fledermäusen im Raum ist bekannt. Die 

Kartierung läuft derzeit und wird in das Verfahren eingestellt. 

 

Frage/Anmerkung:  Wie sehe die Entwicklung der Monheimer Fußballvereine aus, wenn 

Konkurrenz durch den Standort der Bayer 04 Leverkusen entstehe? 
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Antwort: In Leverkusen profitieren die anderen Vereine durch die Kooperation mit 

Bayer 04 Leverkusen. Die Auswahlkriterien von Bayer 04 Leverkusen sind 

sehr hoch und der Suchradius für neue Talente ist sehr groß. Es wird keine 

Konkurrenzsituation zu den ansässigen Vereinen entstehen, da das 

Spitzentalent aus Monheim bereits heute bei Bayer 04 Leverkusen spielt.  

 

Frage/Anmerkung: Das Plangebiet weise eine ausgeprägte Topografie auf. Werde das 

Gelände im Zuge der Planungen eingeebnet? 

Antwort: In den Planungen wird mit der Topografie umgegangen. Es ist eine 

Anpassung des Geländes und teils eine Terrassierung vorgesehen. 

 

Frage/Anmerkung:  Werde es auf allen Plätzen Flutlichtanlagen geben? Was sei unter den 

dunkelgrünen Flächen am Rand des Konzeptes zu verstehen? Handele es 

sich dabei um Sichtschutze?  

Antwort: Die grünen Bereiche sind geplanter Strauchbewuchs an den Rändern der 

Parkschlaufe. Durch die Untere Naturschutzbehörde wurde vorgesehen, 

dass die Menge an hoher Bepflanzung reduziert wird und überwiegend 

Offenlandstrukturen geschaffen werden. Flutlichtanlagen sind auf allen 

Plätzen vorgesehen.  

 

Frage/Anmerkung: Wie seien die aufgezeigten Trainingszeiten zu verstehen, können auch 

spätere Trainingseinheiten vorgesehen werden? 

Antwort: Der Trainingsalltag ist bis maximal 18.30 Uhr geplant, dabei werden 

Trainingszeiten eher Richtung Mittag gelegt, als in die Abendstunden. 

Ergänzend sind Spiele an Wochenenden zwischen 11 und 17 Uhr 

vorgesehen. Diese finden auf dem Platz im Südosten statt,  welcher am 

weitesten von den Wohngebieten entfernt ist. 

 

Frage/Anmerkung:  Wie sehen die Einzäunung und nächtlichen Sicherheitsvorgaben aus? 

Antwort: Das Gelände wird grundsätzlich eng an den Trainingsplätzen angrenzend 

eingezäunt. Dabei soll auf offene Zäune (Maschen, Gitter) und 

Bepflanzung gesetzt werden. Es gibt ein Sicherheits- und 

Beleuchtungskonzept, welches grundsätzlich auf Plätze und Straßen, die 

in der Nacht noch benutzt werden können, reduziert wird. Dies ist im 

Lichtkonzept berücksichtigt. Ein Sichtschutz wird lediglich für 

Trainingseinheiten unter Ausschluss der Öffentlichkeit durch mobile 

Sichtschutzwände für die Zeit des Trainings an einem Platz genutzt. Diese 
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sind vergleichbar mit den Sichtschutzmaßnahmen des FC-Monheim am 

Rheindeich. 

 

Frage/Anmerkung:  Die Angabe der Geschossigkeit passe nicht zu den angegebenen 

Gebäudehöhen.  

Antwort: Im Funktionsgebäude sind Aktivierungsräume vorgesehen, die überhohe 

Raumhöhen vorsehen. Dementsprechend ergeben sich im Vergleich zur 

Geschossigkeit höhere Gebäudehöhen. Die Anmerkung zur Darstellung 

wird aufgenommen und in der weiteren Planung berücksichtigt.  

 

Frage/Anmerkung: Ein weiteres Basketballfeld werde aufgrund bestehender Angebote und 

befürchteter Belästigungen nicht benötigt.   

Antwort: Die Bedarfe an Angeboten für die öffentlichen Räume sollen im 

angekündigten Workshop im Dialog mit der Bürgerschaft erörtert 

werden.  

 

Frage/Anmerkung: Werde Bayer auch mit dem Firmensitz und der Gewerbesteuer nach 

Monheim ziehen? 

Antwort: Angaben zur Gewerbesteuer unterliegen dem Steuergeheimnis. 

 

Frage/Anmerkung:  Wie werde mit der CO-Pipeline umgegangen? 

Antwort: Die Planung überbaut die Pipeline nicht. Im weiteren Verfahren wird es 

dazu weitere Abstimmungen geben. 

 

 

 

Die Schlussworte hatten Herr Carro, Herr Rolfes und Herr Zimmermann. 

 

Herr Zimmermann schließt daraufhin die Veranstaltung um 21.05 Uhr. 


